
Das Benedictinerinnenstif Gandersheim
Hrotsuitha die » Zierde des Benedictinerorden

(Von Otto Grashof, Priester der ese Hıldesheim.)
(Fortsetzung VO  - elt $ Jahrg V7 Seıite 92 —099.)

Ausgestattet mMI1t denselben reichen (3aben des (jeistes und
Hefzens: WI1C ihre beiden Schwestern Hathueumod und Gerberga;
trat L1UN Cdıe Jüngste der Töchter Liudculfs und das Chrtstine

die Spitze des Klosters. Auch der Aebhbtissin Christina stand
Wenn z  FEda der Leitung der Nonnen treu ABIG Seite

edenken, dass die beiden SFESFEN Aebtissinnen J6a Jahre
dem Stifte vorstanden, AAss 1U Oda auch noch das Wirken
der dritten Aebtissin sieht und überwacht. Y dürfen z  IT
dass diegottselige NMatrone, die ZWE1 (GGenerationen A Gruft

1t sollte  4 gleichsam dre1 (zJenerationen - den Wes heiligerissenschaft, den Wes der Vollkommenheit gyeführ hat da
kniete auch noch al der Bahr ihres Sohnes des He A
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ber schon War derjenige gyeboren der als anderer (J)tto SC1INECINN

Grossvater WIC Namen dem Wohlwollen und der
1e ZU Gandersheim nachfolgte Erinnern WITL uNns hier dass
nach dem ode Ludwice des Kındes die (Grossen des Reiches
den Sachsenherzog (Jtto den Erlauchten 1 Sohn Liucul{fs FA

ihrem ÜÖberhaupte wählten ()tto aber SCI1NCS Alters diese
W ürde ausschlug un auf den rankenherzog Conrad hinwies
der annn als Conrad die deutsche Krone TUg Conrad
1Un wieder liess VOT SECEINEM ode dıe KReichsinsignien den
Sohn des Herzogs (Jtto den Herzog Heinrich VO Sachsen
bringen und empfa diesen den Reichsfürsten als ach
folger, der als Heinrich die Kegierung Deutschland ANtEat
Diesem Herzog und spateren König Heinrich wurde Nnu

ht Jage, bevor Heinrichs Vater ()Ftö starb, C1N Sohn
ser Sohn, der Grosssohn des Vollenders VO

Gandersheim, de Urenkel Liudulfs und dasWar kein anderer
ÖOtto der Grosse, der deutsche Kaiser, dessen Glanzherrschaft

Gandersheims STOSSC Nonne Hrotsuitha rlebte un dichterisch.
verherrlichte. er S1C denn auch, nachdem S16 bewegten
Worten den 1l1od un die Bestattung des Herzogs (Itto gemeldet,
mi1t freudiger Stimme fortfährt

Scilicet ante dies OCTO totidem quUOoque noctes,
Quam ducis OCCasus miserabilis accidit\hujus,
Ips:uSs Nnato SE oque futuro.

TE enric S SUS Ail;1US Oddo;
On f electus pletate perenn1Ss
Primus Saxonum BCX pOSL patrem STITreNuUOruUmM

Augustus Romanorum parıterque potentum.
(5Ott liess da noch dıe Freude rleben, den Urenkel, der

FE SO 1D und (ırossem erufen werden sollte, sehen.
Dann aber kam auch iur diese ehrwürdige Matrone, die
ihrem 107 Lebensjahre ”) stand, die Stunde den himmlischen
ohn entgegenzunehmen für ihr langes, gottseliges, opferreiches

disches Leben Alle hre Kinder hatte S1C VOTr sıch sterben
SM mit Ausnahme der Aebtissin Christina ; kein

W under, wenn SIC sich sehnte, mıt ihren Kindern, dıe ihr
Wennewige. Heimath VOFang ecLSaNSCNH, vereınt ZUuU werden.

on irgend i1nem Sterblichen gesagt werden kann habe



volle Tage erlebt oilt das Sahız SC W155 MC  a Gandersheims
erster Wohlthäterin und Stifterin aberVo Tage an Zahl
Was noch mehr 1St Vo lage kostbarem himmlischen Ver
dienst Wie thätig diese gyottselige Krau bis 1881 ihre höchsten lage
W dr 8888 die (andersheimer (Ordensfrauen 11 geistlichen Leben
voranzubringen schildert u11l  N Bodo AaUus der elit da bere1its
Christina Aebtissin War Mater autem ()da A OIM dienis-

ON 1am congregation! praelatam solum sed
QUOTQUOLT divina elect10 illuc OC1 adduxerat atque
30888 OMMUmM Er ad melıo0ora SUu O studio V nde
factum est ut MIratu dienam T CONversatıonem
institunuere et honestate multa praeditas OTUS PECENC
mundus, dae iıllustrissimae ıaftrıs dılıgentia educatas clamaret

Nur sechs a  re lang 9) überlebte Christina hre Multter
Oda: 616 starb, nachdem auch STG als Aebhbhtissın gerade DE a  C
hindurch dem Stifte (GGSandersheim vorgestanden hatte, gle1 n
ihren Schwestern, QUarun polleba honoris heres et SADGE
sectatrıx inclita vitae. LO Unter der KRegierung dieser dritten
Aebtissin kam (zandersheim auch en Besitz onW anzleb
welches VOKönig Ludwig A1ll (I)da ad dies vita nebst
Bedingung geschenkt worden dass nach ihrem Ableben
der Ort sollte an das (z+andersheimer fallen 11)

Bleiben WITL 1Un TE Augenblick stehen, uUIn C1IiNCI)

Rückblick ZU werfen auf das NECUC auftblühende Benedictinerstift
un auf. das erlauchte Geschlecht des Stifters desselben Kaum
sind fünf Jahrzehnte verflossen, SC1IL J} dem >  n Carl

Ta ungen das lde trotzıge olk de chsen SCINCIMN Sce
un fen Sieich zeginnt ch
sachsiscl CI} Stämmen LO
QOelbaum istCS, der gepropf rd mMas

dles Reis daraufzt CEBEN.: A es ( und zum
e1 C bringen. Nicht lange,und reiche köstliche Früchte

‚achsen dem veredelten Stamme. In des Volkes Bestem un
auchtestem schlägt das Christenthum feste üurzel, und »1st

die Wurzel gehelligt, ann sınd auch die Zweige.« (KRöm.IS16
Welch‘ CIM wundervoller Baum : Liudulf und Oda miıt ihren herr-
lichen Kindern Enkeln un Urenkeln deren C1I1IGE das heilige
römische 1i deutscher Nation aufrichten und höchstem



Glanze trtheben wird! ber nicht irdischer Glanz irdische Macht
ISt die edie Sachsengeschlecht zuerst un H4}

uge hat sondern das Gottesreich auf en egründen AA

helten dahin steht SC1IN Gr ınn er die Gründune
gottgeweihten Stätte zZzu der VOIN Mittelpunkte der Christenheit
VO Rom gyleichsam das radreic reholt Wwird, dem dann
heere christliche Tugenden rteich un voll erbiuhNen Und MIt
den i ugenden die Wissenschaften. ()da SIhst hat den Ke1m

S ZU den CHIEHN den andern VOIN der CWIZEN Stadt mitgebracht.
In ihrem Greiste erzieht STE drei Föchter, und IO SyeBEe ihnen
waltete Jahre lang (+andersheimer Stifte Sie alle leiten
und CI die Genossenschaft 111 em Sinne, CHHSIN

SEG. Z 1eLe hin S50 bildete sich CI C142 Kloster
Aa ausgehend VO ei ehrwürdigen Oda,

u ch die drei hwisterten Aebhtissinnen
Hathumod. erb hr LIna il Schule der Heiligkeit,
CIRE Schule der ehrsa ıkeit Das ist die Bedeutung der he
iıchen Liudulfingischen SHINS, die Bedeutung (zande Cc1M15S

für das GSanNze Sachsenland, für das nördliche
Deutschland (zandesia! (zandesia ! vide fundatorum tuorum
busta et quidem _illorum victitas munificentia, aetarıi ca

r1bus illis At subeat entem Eua u

1pend11s ecclesi don ntes CUuSatIı-
andaı AaVC n Deo 11a offerras.

apu Le Alius‚apu mater
]a tribus. aceb 'sacerdotiis ecclesiae

gaudes. Kesurgent illi FESUrgEeSs et Iu 3008 donaverunt 111 divini
obsequlii augmentum ; FT viderI1s, qualiter Ofaris: 12)

E

Das Sti Gandersheim ZUE Zeit der {tonen
Früher, als vielleicht der hochherzige Gönner des Stiftes

Gandersheim, Önig Ludwig I888 geahnt, sollte sSeIN U1l  Nbereits
bek nNnier Immunitätsbrief VO Jahre 577 praktische Bedeutung
erla SCNHN Als namilich 1 Jante 9gI9die Aebtissin Christina

rbe War, fanden sich keine weiblicheNachkommen des
CIS welche die laut dem königlichen Immunitätsbriefe ZUr

<a  A



Leitung des Stiftes ertorderlichen Kigenschaften hbesessen häatten
SCI CS dass überhaupt solche Nachkommen niıcht vorhanden

AaTrecn da Herzog Otto der Bruder der dre1 etrsten Aebtissinnen
keine 1 öchter hinterlassen, die Töchter Heinrichs aber
JENC eıt WO noch nıcht geboren SC1 :dass, WeNnN
WIr  + bereıits derselben vorhanden W dl , ihr das nöthige
Cund damıit dıie erforderliche » vitae relig10 et sanctorum _-
scr1pturarum instruct1io et OTINNIUMM bonorum 1L1LOTUIMN OMPOSIL10 «
fehlte Genug, die nächstfolgenden Aebtissinnen ( andersheims
gehörten nhıcht dem Liudulfingischen Geschlechte, sondern anderen
kamilien AIl und gelangten ur abteilichen Würde durch
Wahl der Conventualinnen.

Die dre1 herrlichen Schwestern, Hathumod;, Gerberga un
Christina hatten UF ange Reihe Jahren hindurch
17} dem ihrer Leitung unterstehenden Kloster C (zeist
Frömmigkeit und Wissenschaft S lest begründet, dass VONn
vornherein z warten stand, die Ordensfrauen wuürden, Z
erstenmale Wahlakte berufen, den ersten drei heiligmässigen
Aebhtıs eine würdige Nachfol geben Die VV anl

fSsu Ha 13)— der WIr nicht 1T Siche hei sSse
welchem Geschlechte S1e eNtStammte ; jedenfalls W aher auch
S1e erlauchten Familie CENLSPrOSSEN, ducali stemmate nata,
WIC. Bruschius; Chronol. Monast. 233 mittheilt. Die Consecration
ertheilte ihr der Bischof Walbert Hildesheim. Walbertus
CPISCODUS Rotsuitham venerabılem feminam, de 1DSa congregat
OTL electam); FESIMEN intromisit, Consecrationes QUOQUE 1

le aescript ancillarum Dei elationes - Cetera
ast (O pPC tl1 es

CI t1s
und Einw un de WCOSL

of Sehar den ach 111

nNngen bei Leuckfeld, Pa nd be1 renberg
ZEISCN uns das ehrwürdige Gotteshaus1n seıin S&

A  F Auf dessen niıcht Umfang
zahl der 11l demselben befindlichen Altäre leicht SC lıe

können. Wenn mehrere derselben auch 881 spaterer GESE
hinzugekomm Sind, iISt es doch C: Interesse dieselben
hier schon: kurz und übersichtlich 1 ihrer Gesammtheit zZzUuSsammen-
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zustellen zumal da nicht WENISE VO ihnen MI der altesten
Geschichte VON Gandersheim engster Beziehung standen

Det Han ta] auf dem STOSSCH OTE War altesten
Datums und zugleich MI1t der Stiftskirche selhst aufgebaut 15)

Unter dem en Chore der Krypta stand der ar
des h] Nicolaus der be{i der Bevölkerung WEITL und breit
besonderer Verehrung stand Auf emselben befand sich namlich
CI Partikel VO eiligen Kreuze des eilands, welche Kaiser
Arnulf auf NeTIN Römerzuge AIl Februar 896, als C VO

Papste Formosus 1710 Kalser gekrönt wurde, DEe1 eben dieser
Gelegenheit ZUMM Geschenke erhalten hatte velche dann nach
SCIMH Heimkehr der (Sandersheimer Stiftskirche als OStTIbare
abe übermachte k6 In dieser Krypta „888| Fusse des St Nicolaus-

nd Herzog Ötto, der Sohn des Stifters VO  - (zanders-
te Kuhestätte. *!”) Otto selbst hatte dıesen at

gestiftet un hm reicheEinkünfte »praebenda Ducis« ZUSEWICSCN.
Der ar des Stephanus 1IL der Kapelle gyleichen

Namens Derselbe stand Al der Südseite der Krypta und hiess
allgemein auch Stifters Kapelle weıl VOTL dıiesem Altare des
Stephanus die irdischen Veberreste des Stifters Liudulf nach
ihrer Vebertragung VO Brunshausen 1n  N (GGandersheimer
beigesetzt wurden. Die Gebeine ruhten CiHer ehernen Urne,

stat befand sicheinHolzschnitzwerkden Stifter
stellend. Der St Stephanus-Altar War VO

ahlin undderen Töchtern gestiftet, jedenfalls
Dr bsicht, damıit auf. ihm oftmals das Messopferfür

das Seelenheil des verstorbenen Stifters dargebracht würde.
Johannes des Taäufers, VO  zn demDer HE des hl

Wennurkun  ich nicht SCWISS ist, CI gestiftet worden.
u11ls aber CLILINGETIE WI1E die gottselige da un auch deren

Multter bere1its STOSSC Verehrung um Johannes dem
Täufer hegten, dürften WIF vermuthen, SC1I auch dieser
ar nebst Kapelle bereits CH1IG Stiftung Oda’ och zweifel-
hafter45) 1st das Datum der FEundation

desAltars des Bartholomäus
des Altares der Kapelle der Apostel Petrus und

ulus. Nach und nach wurden och errichtet:C  G
Altar ı der Kapelle des Johannes Aa vangelist
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der ar des Sebastianus und des Primitivus:
der Itar des Hieronymus ;

der ar der eiligen Anna :
E 1n Itar der utter Gottes.
Die letztgenannten CT Altäre eianden sıch 111} sogenannten

Paradiese »1inter urres temp!Ii Paradiso.
Kin anderer ar welche!ı der seligsten Jungfrau

weiht WAarT, führte auch den Namen Breitenstein-ar un stand
in der Multter Gottes-Kapelle ;

13 der OL der Marıa agdalena;
der dem hl Antonius geweihte ar in der gleic

NaMISCN Kapelle;
der St Andreas-AIa11 der Kapelle des Andreas-

K der ar ZUM0 heil Kreuze der spater der Mittelpunkt
IS Bruderschaft VO Kreuze wurde

U der Itar VOIN hl ute Christi, auch Frühmesse
ar &eNaNNET. aC  “ der Erzählung Bodo319) soll Könıie Ludwig LL
e1INe Partike V OI hhil BluteJesu besessen enSeine Gemahlın

udgard, bekanntlich JT ochter des Stifters VO  — andershei
(5emahabe die Kostbareeliquieohne Vorwissen ihr

ihr theure Stiftgebracht, An aber, als Ludwig den Verlust
gemerkt und schmerzlich aro betrübt SCWESCH iıhm alles DE
offenbart und hn gyebeten,; MOQEC die heilige Keliquie
(andersheimer Stifte belassen und ihrer Verehrung C1Ne

Schenkung dem eiligen ÖOrte machen. Ön1g Ludwig habe den
Bitten {r Ge hlinnachgegeben, un SC1

u SSc enkungsurk Ludwig e gekom CN
be e1it eda ha
wurde
beme!ı eIne

sind an
schdes Qefteren gese dıe Karo

und sSseInemM her GottesGandersheim
och mehr die sächs di 1111wohlgeneigt, he,

nr ch Iden deutschen foneinnahm. Das Jahr Schenk
Heinrichs steht nicht ganz test, aber desto fester dıie That

erichtet Inte!isache der Schenkung, vvon der uns Bodo ?®9
cetera, YUu Serenissimus Rex Henricusecclesiae Gandesianae



ımpertıitus est bona curties Jargıtus est Herrihusen et Fel
erse 8088 omn!bus pertinentibus Machtilda kegina praedıum
uun Frisia ad dem coenobium C Das Interesse des
deutschen KÖönigspaares wandte sich naturgemass eher
auch (zandersheim ZAU als überhaupt Heinrich WIC

el VO schnlichsten Wunsche erfüllt F1 die Klöster
Sachsenlande P en und Zu vermehren. »(Cum PCTI-
sisterent, S: heisst in der vita Mathıildis kReginae, 21) »>INMagna
prosperitate omn1potent1s Dei inspiratione desiderabant
monaster1a CONSftruere et adminiculum praebere illic O-

rantibus de FCQ11S facultatibus; quatenus ul SUOTUMIYUIE Datrum.
vel nepotum 1HECTOL1E 1b1dem perpetim haberetur firmissima. «

(Fortseitzung folgt 1111 nächsten Hefte‘)

A

Anm Artliikel &an dersheim.

S Quae praefatarum sectando
que SUul vitam bene praemeditando gerendam
Lllıs S1Im111s IMASNAC forma probitatis,
Qui1s fut aequalıs provectu nobiılıtatıs. Prim 480 erg W 580
Primord. 514
I1bıd 521®
Ibid 539 {f.
Bodo Synt Leibnitz Pag 78

r1ımO
bid Daten des Todes Odas W16 Herzogs tto

C, 33 . DEn woselbst weitere |.ıteratur angegeben (n
BeI Leibnitz, 797
Primord. 553 Verg] Harenberg, 81ı 588

10) Ibid. 580 Harenberg, 585WEI1ISS zZzu erzählen, welche
Aufmerksamkeit unter Christinas Leitung die Gandersheimer Nonnen den VE

schıedenen Wissenschaliten schenkten: Studiıum pe%s&üté.nda_e scripturae sSacrae
CVO© heıc Aorebat. Adjungebantur bonae lıtterae, ar et scıient14e. Discebatur

Musica, avide instillabatur Khetorica, Dialectica et POE€SIS. Non sord»bat institutiıo
Canonicarum.

LIL11) Everhart Reimchronik Cap F 0 Bodo Synt. Leibn.,
051 Leuckfeld, P; 96 ; Harenberg, 586

12) Bodo syntagm. bei Leibnitz, 708
1.8) {Dıese Hrotsuitha, die vierte der zeihe VO Gandersheims Aebtissinnen,

nıcht ZU verwechseln mıtjener Hrotsuitha, die, als dıe » Zierde desBenedictiner-
un später DE heryvorragender Weiıse ınteressiıren wird . Wegen der
des Namensjedoch se1 schon hier uf die Mannigfaltigkeit der Schreib-

au <Sam gemacht. Öörstemann führt 1 altdeutschen Namenbuche
IN anzen nıchter als achtzehn Weısen hne dieselben
chon erschöpfend zusammengestellt Zu haben Hruodsu d7 Hrosuind,



Hrosswind, Rodsuind; Rotsuinda, Rotswinda, LSWI h,
Ruadswiıd, Ruadsuind, Ruaswind, Ruotsuind, Rutsuind, Utfsu uts Ro
Hrotsuitha. Die heute gewöhnlıch gewä  € Schreibweise 1St Hroswitha, aber
sicherlich mıit Unrecht. Jedenfalls g1ibt der weıter unten besprechende Münchene
Codex uUuns on allen d1ıe zuverlässigste Schreibweise, nämlich Hrotsuitha. FürS16
hat sich unter andern uch Pertz entschieden. (Verg]l Monum. 302,
Not. Die Deutungsversuche des Namens Hrotsuitha sınd sehr mannigfaltig
und ZU. "Lheıil geradezu ergötzlich, Wiır glauben CIMn näheres Eingehen auf diese
Versuche u11Ss schenken Zı können un! auf die Bolland. Act. Sanct.
Jun V 203  n Harenberg, ! 5809; Barack, HRR Köpke, |1. D: 32 B
Wiıe dıe zweıte, erühmtere Hrotsuitha selbst iıhren Namen etymologisch deutet,
werden W IT später sehen.

14) T’hangmarı viıt. Berw. Cap bel ertz, 763
15) Altare SUILILLLULIL templı choro interlorı1 ad primordia fundatıoniıs

reierendum est. Harenberg, 1034; Leuckfeld, 55
16) Bodon. Syntagm. beı Leibnitz, I1L 797
17) Ebendas.pag, 7085

pag. 1632 nennt ZW AAar beli diesen Altären die18) Harenberg,
Namen der [späteren Stifter, ber hne jede Quelle, während Leuckfeld,
5 ausdrücklich bemerkt, urkundlich stehe nichts fest ber das Alter un! die
Stifter I} Altäre Die betr Notizen bel1l Harenberg sind vielleicht dem
Sınne richtig, als durch die VO ıhm genannten erlauchten (Geschlechter die

WIC W.IT höKapellen, IX Altäre wıiederhergestellt wurden, nachdem SIC,
werden, wiederholt durch Feuersbrünste beschädigt der Sahnz zerstört

19) Syntagm pa 7
20) S (agm I: OI Le kf

ab

288 tand das berühmte Klo
Quintilingoburc Qued ‚burg Vergleiche erh t7s Chronic Cap

heisst :
Von eme KÖönnıg Hınrıke schal eck saghen HIGE6:.

vergat he doch Heren neılt,
LO Closterlüden hundert droh he vederlich Gemöde,

Godeshusen dede he mennighede (xöde,
dathe ck leit Gandersem wol werden schyn,
wWwen le da dat de Vader SyM
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